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Grußworte

Die Thüringer Kunststoffbranche ist ein erfolgreiches 
Beispiel für den Aufbau und die nachhaltige Etablie-
rung einer mittelständischen Unternehmensstruktur 
in Ostdeutschland. Dynamisches und leistungsberei-
tes Unternehmertum, hohe Flexibilität und ein aus-
geprägtes Qualitätsbewusstsein sind nur einige der 
Gründe für das überproportionale und kontinuierliche 
Wachstum der Branche. Dieses Branchenwachstum 
hat den Unternehmen viel Kreativität, Beweglichkeit 
am Markt und Innovationskraft für eigene Produkte 
und wettbewerbsgerechte Herstellungsverfahren ab-
verlangt. 
Viele Anwendungen und Abnehmerbranchen von 
Kunststoffprodukten werden von Thüringer Kunst-
stoff-Produktionsbetrieben bedient. Die wettbe-
werbsintensive Automobilzulieferindustrie ist als 
Innovationstreiber für Kunststofftechnik in Europa 
bekannt – sie stellt das größte Segment dar. Der 
Bau- und Möbelsektor und die Verpackungsindustrie, 
beides Volumentreiber der Kunststoffanwendung, 
spielen für Thüringer Unternehmen eine zunehmend 
wichtige Rolle. Spezialitäten und Nischenanwendun-
gen (z.B. Medizintechnik oder Elektronikindustrie) 
gibt es viele, in denen regionale Kunststoffunterneh-
men am Weltmarkt mit modernsten Produktionstech-
niken brillieren. 
Den Wettbewerbsanforderungen sind die Unterneh-
mer mit hoher Wertschöpfungstiefe nachgekommen, 
aber auch Großunternehmen haben Thüringen als 
Produktionsstandort auf- und ausgebaut. Thüringen 
ist als Kunststoffstandort attraktiv und verfügt heu-
te über eine leistungsfähige Branchen-Infrastruktur 
(F&E Einrichtungen, Ausbildung, Werkzeugbaukom-
petenz, Automatisierungs- und Vorrichtungs-, sowie 
Maschinenbau), die weiter ausbaufähig ist.

Die Kunststoffindustrie Thüringens ist eine der wich-
tigsten Branchen im Lande, die in ihrer Heterogenität 
und gepaart mit Dynamik, typisch für die Leistungsfä-
higkeit der KMU-Struktur Thüringens ist. Mit über 700 
Unternehmen, die Kunststofftechnik betreiben und 
ca. 300 Unternehmen mit knapp 19.000 Mitarbeitern, 
die reine Kunststoffverarbeitungsbetriebe sind, dürf-
te die Branche mit ca. 50.000 Arbeitsplätzen eines 
der wichtigsten Wirtschaftsstandbeine des Landes 
sein. Ein weiterhin überproportionales Wachstum 
kann einhergehend mit der tatkräftigen Umsetzung 
anstehender Herausforderungen erreicht werden.

Das vorliegende Heft zeigt die industrielle Bedeu-
tung der Branche für Thüringen auf und setzt dabei 
den Fokus auf die Mitglieder des PolymerMat e.V. 
– Kunststoffcluster Thüringen. Wir möchten Ihnen 
die Vielfalt der Thüringer Kunststoffbranche gerne 
mit Hilfe dieser Broschüre ein wenig näher bringen 
und wünschen Ihnen in diesem Sinne viel Spaß beim 
Kennenlernen der Thüringen Kunststoffindustrie.

Peter Schmuhl,
Vorstandsvorsitzender 
PolymerMat e.V. 
Kunststoffcluster Thüringen
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Kunststoffindustrie in Thüringen

In den Jahren nach der Wende etablierte sich in 
Thüringen eine solide, überwiegend von Mittel-
standsunternehmen geprägte, leistungsfähige 
Wirtschaftsstruktur, die es seitdem geschafft hat, 
nachhaltiges Wachstum und eine zunehmende 
Anzahl von Arbeitsplätzen zu schaffen. Mit einem 
beeindruckenden Wachstum der Bruttowertschöp-
fung in den Jahren 1991 bis 2000 von 9,8 % p.a. 
war Thüringen das am schnellsten wachsende 
aller neuen Bundesländer.1 Auch in den Folgejah-
ren konnte die Thüringer Wirtschaft bis 2008 über-
durchschnittliche Wachstumszahlen aufweisen. 
Dabei erwies sich speziell die Industrie, vor allem 
das verarbeitende Gewerbe, neben dem Dienst-
leistungsbereich als Wachstumstreiber.
Ein wichtiger Treiber dieser Erfolgsgeschichte ist 
die Kunststoffindustrie, die zu großen Teilen erst 
nach der Wende entstanden ist. Viele klassisch 
mittelständische Unternehmen prägen die Kunst-
stoffbranche, die aber auch durch einige größere 
Unternehmensstandorte von weltweit agierenden, 
namhaften Kunststoffunternehmen ergänzt wer-
den. Verglichen mit anderen Thüringer Industrie-
zweigen, wächst die Kunststoffbranche überpro-
portional. Im direkten Vergleich mit der deutschen 
Kunststoffindustrie kann sie überdurchschnittliche 
Wachstumsraten in Bruttowertschöpfung und Be-
schäftigung aufweisen und ist damit bis heute zu 
einem wichtigen Standbein der Thüringer Wirt-
schaftsleistung geworden. Daten des statistischen 
Landesamtes belegen den Umsatzwachstum ein-
drucksvoll mit durchschnittlich 7,1 % pro Jahr in 
den Jahren 2000 bis 2013. Bei einem Vergleich 
der Umsatzzahlen für das erste Halbjahr der Jahre 
2015 bis 2017 zeigte sich sogar eine Umsatzstei-
1 Roland Berger: Trendatlas 2020 – Thüringen; März 2011

gerung von 9,8 % bei den Herstellern von Gum-
mi- und Kunststoffwaren. Dieser Positivtrend setzt 
sich somit weiter fort.
Die Unternehmenslandschaft der Kunststoffindus-
trie weist eine uneinheitliche Struktur auf, in der 
sich sowohl für Thüringen große Unternehmen als 
auch viele mittelgroße und auch kleine Unterneh-
men finden. Das Gros der Unternehmen ist durch 
gesunden Mittelstand geprägt, der mit hoher Dy-
namik, Flexibilität, Handlungsfähigkeit und unter-
nehmerischem Ansatz viele Markterfolge in Ni-
schen- und Massenmärkten aufweisen kann und 
immer weiter überdurchschnittlich gegenüber dem 
Markt und anderen Branchen in Thüringen wächst. 
Die Tätigkeitsfelder der Kunststoffbranche erstre-
cken sich von der Kunststoffaufbereitung über die 
Verarbeitung und Veredelung bis hin zu Endpro-
dukten sowie dem Maschinen- und Werkzeugbau.
Die inhaltliche Heterogenität der Aktivitäten mit 
ihren teilweise sehr unterschiedlichen Wachs-
tumsraten in den Anwendungssegmenten macht 
die Branche unübersichtlich. Dadurch werden sta-
tistisch viele Unternehmen z.B. aus der Automo-
bilzulieferbranche oder Verpackungstechnik u.a. 
nicht sachgerecht der Kunststoffindustrie zugehö-
rig gezählt. Weiterhin sind viele Unternehmen der 
Kunststoffbranche nicht nur auf dem Gebiet der 
Kunststoffverarbeitung, sondern auch in anderen 
Geschäftsfeldern tätig, was ebenfalls statistisch 
ungenügend abgebildet ist. In einer detaillierten 
Unternehmensanalyse auf der Grundlage unter-
schiedlicher Datenbanken wurde erstmalig eine 
grundlegende Erhebung über die Größe und Be-
deutung der Kunststoffbranche in Thüringen mit 
überraschenden Ergebnissen vorgenommen.
Aus dieser Analyse aus dem Jahr 2015 geht her-
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vor, dass derzeit in Thüringen mehr als 700 Un-
ternehmen in der Kunststoffbranche und Kunst-
stoffverarbeitung tätig sind. Davon sind es 321 
Unternehmen, deren primäre Geschäftsaktivität 
in der Kunststofftechnik liegt; mit über 80 % Um-
satzanteil mit Kunststoffen, Kunststoffprodukten 
oder primär der Kunststoffindustrie zurechenba-
ren Produkten werden diese 321 Unternehmen 
im Weiteren als Primärkategorie benannt. Weitere 
Unternehmenscluster konnten mit Aktivitäten von 
20-80 % (Sekundärkategorie) und unter 20 % der 
Geschäftstätigkeit in der Kunststoffbranche identi-
fiziert werden. Die Unternehmen der Sekundärka-
tegorie sind teilweise zu erheblichen Anteilen der 
Kunststoffbranche zuzurechnen und sind meist in 
produktbezogenen Anwendungsbranchen, wie der 
Automobilzulieferindustrie, Elektroindustrie oder 
Verpackungsindustrie, etabliert. Dort werden diese 
oftmals in den amtlichen Statistiken ausgewertet.
Die Summe der durch Kunststoffprodukte erziel-
ten Umsätze in Thüringen liegt etwa bei 10,3 Mrd. 
Euro jährlich. Dies entspricht etwa 20,8 % des BIP 
Thüringens im Jahr 2013. Dabei entfallen 3,48 
Mrd. Euro des Umsatzes auf die Unternehmen der 

Primärkategorie, d.h. etwa 6,8 % des BIP gemäß 
dem statistischen Bundesamt. Hier wird deutlich, 
welchen Stellenwert die Kunststoffindustrie für 
das Land Thüringen einnimmt. Analog ergibt sich 
die Situation für die Beschäftigtenzahlen, bei de-
nen die Kunststoffbranche eine der führenden 
Branchen im Lande ist. Laut der Bundesagentur 
für Arbeit waren im August 2014 etwa 262.200 
Beschäftigte in Thüringen im produzierenden Ge-
werbe tätig. Davon sind etwa 50.000 Mitarbeiter 
(ca. 20 %) in Unternehmen der Kunststoffindustrie 
und davon etwa 19.000 Mitarbeiter in Unterneh-
men der Primärkategorie der Kunststoffindustrie 
beschäftigt (Abbildung 1).
Die meisten Betriebe der Kunststoffbranche sind 
klein- und mittelständische Unternehmen, soge-
nannte KMU. So haben 314 der 733 Unterneh-
men, die in der Kunststoffbranche aktiv sind, we-
niger als 20 Mitarbeiter. Dem gegenüber arbeiten 
jedoch die meisten Beschäftigten der Branche in 
Unternehmen der Größe 50-149 Mitarbeitern (ca. 
13.500 Mitarbeiter). Folglich ist die Kunststoffindu-
strie insbesondere durch den Mittelstand vertre-
ten. Ungeachtet dessen sind auch international tä-Thüringische Kunststoffindustrie Gesamt Primärkategorie 

(mehr als 80% der 
Geschäftstätigkeit 
durch Kunststoff-
technik)Anzahl aktiver Unternehmen 733 321Anzahl Beschäftigter inKunststoffunternehmen 50.103 18.952Umsatz der Kunststoffunternehmen (Mrd. €) 10,3 3,48

Abbildung 1: Zentrale Kenndaten der Kunststoffbranche in Thüringen (2014)
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tige Markt- und Technologieführer, die in der Folge 
weiter vorgestellt werden, in Thüringen ansässig 
und mit großen Anteilen oder ausschließlich in der 
Kunststoffbranche tätig.
Bei erwartbartetem Wachstum wird eine der Her-
ausforderungen der kommenden Jahre darin be-
stehen, dass Unternehmen mit 50-149 Mitarbei-
tern, sich weiter vergrößern und in einer anders 
aufgestellten Organisation arbeiten und sich ent-
sprechend in ihren Unternehmensprozessen ent-
wickeln werden. Hier steht nicht nur ein Geschäfts-
wachstum, sondern auch ein Strukturwachstum 
bevor, dem sich die Unternehmen stellen müssen. 
Dies bindet auch weiterhin viel Managementkapa-
zität auf das fortgesetzte Wachstum der KUnst-

stoffindustrie, welche so viele unterschiedliche Ab-
nehmerbranchen bedient.
Im Bereich der Forschung und akademischen 
Ausbildung gibt es in Thüringen ein breites Port-
folio im Bereich Kunststoff. Fünf Hochschulen (TU 
Ilmenau, FSU Jena, FH Jena, HS Schmalkalden, 
Berufsakademie Eisenach), die Studiengänge, 
Studienbestandteile oder Weiterbildungen für 
Kunststoffingenieure oder zumindest vergleichba-
re Qualifikationen anbieten, sind vorhanden. Rund 
4.500 Studierende werden derzeit an den Hoch-
schulen mit direktem oder erweitertem Bezug zur 
Kunststofftechnik zu hochqualifizierten Ingenieu-
ren ausgebildet.2 
2 LEG Thüringen: Factsheet „Kunststoffe“; 10/2014.
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Die anwendungsnahe Forschung und Entwicklung 
im Land bildet ein Portfolio von Hochleistungs-
polymeren über innovative Verarbeitungsprozes-
se und Simulationstechniken, modernsten Ferti-
gungstechniken und Qualitätssicherungssysteme 
bis zur Werkzeug- und Maschinentechnik ab. Die 
Heterogenität der Branche wird vielseitig, wenn-
gleich nicht vollständig bedient. Eine wirtschafts-
nahe Forschungseinrichtung (TITK-Rudolstadt) 
sowie die forschenden Universitäten (FSU Jena, 
TU Ilmenau) und zwei Fachhochschulen (Jena, 
Schmalkalden) halten F&E Kapazitäten und An-
wendungsunterstützung speziell für die Kunststoff-
industrie vor und stehen als Partner für die KMU 
mit ihren spezifischen Profilen zu Dienstleistun-
gen, Auftragsforschungen und Verbundprojekten 
zur Verfügung. Ein Alleinstellungsmerkmal der TU 
Ilmenau ist das FG Kunststofftechnik mit einem 
Master-Abschluss im Maschinenbau/Fachrichtung 
Kunststofftechnik, den es in dieser Form nur an 
drei anderen Universitäten in Deutschland gibt. 
Die dort vertretenen Kunststoff-Forschungs-
schwerpunkte sind: 
• industrielle Wertschöpfungsketten und Pro-

duktionstechnik, 
• Verarbeitungsverfahrenstechnik, K-Maschi-

nenbau und Energieeffizienz, 
• Kunststoffproduktentwicklung- und funktionali-

sierung über Werkstoffe und Verfahren, 
• Leichtbau, Mehrkomponenten- und Faserver-

bundwerkstoffe und Hybride 
• Verpackungstechnologie
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In Thüringen haben sich Branchenteilnehmer be-
reits 1999 zu dem Cluster/Netzwerk „PolymerMat 
e.V. - Kunststoffcluster Thüringen“ zusammenge-
schlossen. Das Cluster arbeitet erfolgreich daran, 
die Netzwerkbildung zur Stärkung der Wettbe-
werbs- und Innovationskraft der Kunststoffindustrie 
Thüringens sowie Mitteldeutschlands zu steigern. 
Dabei nimmt Thüringen eine wichtige Rolle unter 
den mitteldeutschen Bundesländern ein, da hier die 
größte Agglomeration von Kunststoff-verarbeiten-
den Unternehmen vorhanden ist. Erfolgreich konn-
te der Mitteldeutsche Kunststofftag (MKT) in Erfurt 
als Leitveranstaltung der Branche gemeinsam mit 
den Clustern in Sachsen-Anhalt (Polykum), Sach-
sen (AMZK) und Brandenburg (KuVBB) etabliert 
werden. So sind in Thüringen zahlreiche Innova-
tions- und Kooperationspartner branchenorientiert 
für die Kunststoffindustrie aufgestellt, sodass sich 
daraus hervorragende Synergien ergeben, deren 
Nutzung es weiter auszubauen gilt. 

© PolymerMat e.V.



Die Kunststoffbranche bedient in ihrer Breite alle 
typischen Anwendungsbranchen (Abbildung 2). 
Der größte Anteil entfällt auf die Bau- und Möbel-
branche. Besonders ausgeprägt und gegenüber 
Gesamtdeutschland überproportional vertreten 
sind Automobilzulieferer, die wegen der geogra-
fisch-logistisch vorteilhaften Lage fast alle Auto-
mobilfabriken in Deutschland aus Thüringen in we-
niger als ca. 400 km erreichen können. 
Das Leitthema Leichtbau für das Automobil spielt 
dabei in vielen Facetten eine herausragende Rol-
le, denn bereits heute bestehen Kraftfahrzeuge zu 
mehr als 60 Volumenprozent aus Kunststoff. Daher 
gilt die Automobilbranche als zentrale Leitanwen-
dung, für die höchste Innovationsaktivität erforder-
lich ist. Weiteres Wachstum wird durch Innovation 
und High-Tech in vielen anderen Anwendungen 
und der dazu erforderlichen Produktionstechnolo-
gie erreicht. Ein hohes Qualitätsniveau mit inno-
vativen Qualitätssicherungsmethoden und eine 
zuverlässige Bedienung von Lieferketten mit mo-
dernsten Produktionssystemen gehören ebenso 
zu den Erfolgsfaktoren der Kunststoffbranche. Die 
Beherrschung von Energieeffizienz wird zuneh-
mend zum Wettbewerbsfaktor für produzierende 
Industrieunternehmen und stellt damit eine weitere 
Herausforderung in allen Anwendungsfeldern der 
Kunststoffbranche dar. Das passt hervorragend zu 
den Herausforderungen an eine moderne, nach-
haltig wirtschaftende und ressourcenbewusste 
Aufstellung der regionalen Kunststoffindustrie.
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Abbildung 2: Vergleich der Branchenaufteilung Thürin-
gen / Deutschland   
(Koch et al.: Innovationsfelder der Kunststofftechnik)
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Anwendungsfelder und Wertschöpfungsketten
Bei der Kunststoffindustrie handelt es sich nicht 
um eine homogene Einzelindustrie, sondern es 
liegt eine vielfältige Struktur mit interdisziplinären 
Technologiefeldern, Produktionstechniken und An-
wendungsbranchen vor. Darin sind die Kunststoff-
hersteller, Kunststoffverarbeiter, Integratoren und 
sogenannte Markenunternehmen, die in vielen 
Fällen selber als Kunststoffverarbeiter tätig sind, 
in der direkten Linie des Materialflusses vertreten. 
Eine bedeutende Rolle spielen auch Maschinen- 
und Werkzeugbau als technologische Komple-
mentärbasis, auf der Produktion und Prozesse 
weitgehend entwickelt und implementiert werden. 
In Abbildung 3 sind die wesentlichen Industrie-
sparten der sehr komplexen Wertschöpfungskette 
der Kunststoffindustrie dargestellt. 

Der Anfangspunkt der Wertschöpfungskette er-
gibt sich durch die chemische Industrie mit den 
Ausgangsprodukten für die Weiterverarbeitung 
und Veredelung in den verschiedenen Stufen der 
Kunststoffindustrie. Allerdings ist diese Industrie 
auch ohne die Zulieferer aus der spezifisch für die 
Kunststoffindustrie arbeitenden Anlagen-/Maschi-
nen-/Werkzeugbaubranche genauso wenig denk-
bar, wie ohne die Grundlagen, die in einem tech-
nisch/technologisch geprägten Umfeld in Form 
geeigneter Infrastruktur (einschlägige Bildung, 
Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen) vor-
handen sein muss. 
Der Schwerpunkt der Wertschöpfung der Industrie 
liegt in der Verarbeitung von Kunststoffen zu Pro-
dukten, d.h. eine „Ein-Produktprogramm produzie-

Abbildung 3:  Die Wertschöpfungskette der Kunststoffindustrie 
 (Koch et al.: Innovationsfelder der Kunststofftechnik)

Rohstoff-hersteller Kunststoff-verarbeiter OEM´s & Marken-artiklerVerarbeiter& IntegratorenAufbereiter& CompoundiererAnlagenbau Maschinen- und FormenbauAus- & Weiterbildung und F & E „Landschaft“: Universitäten, Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Netzwerke, Entwickler, Berater Ver-brau-cher
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rende, verarbeitende Industrie“ und nicht primär 
ein Rohstoff- oder Werkstoffindustrie. Der hierfür 
notwendige Fokus auf die Chemieindustrie ist z.B. 
in Sachsen-Anhalt, Sachsen und Brandenburg 
sichtbar aufgestellt. Dies ist ein oftmals missver-
standener Sachverhalt, denn die Kernkompetenz 
der Kunststoffindustrie ergeben sich aus der Inter-
disziplinarität von:
• Werkstoffen (dazu vorgelagert die groß-chemi-

sche Herstellung)
• Verfahrens-, Verarbeitungs- und Maschinen-

technik (Prozess- und Produktionskompetenz) 
sowie

• einer auf die Anwendung zugeschnittenen Pro-
duktkompetenz und deren Implikation auf die 
Produzierbarkeit und den damit erreichbaren 
Produkteigenschaften.

Daher verfügen Unternehmen der Kunststoffin-
dustrie in der Regel über eine multidisziplinäre 
Kompetenz, die im internationalen Wettbewerb 
als differenzierender Wettbewerbsfaktor voraus-
gesetzt werden muss. Auf der Basis dieser tech-
nologischen Kompetenz wird der Markterfolg in 
der Bündelung der genannten Felder von deut-
schen Unternehmen erfolgreich umgesetzt. Eine 
fortschreitende Differenzierung im Wettbewerb 
wird also weniger durch ausschließlich primä-
re wirtschaftliche Faktoren erreicht, als vielmehr 
durch die Beherrschung der technologischen In-
terdisziplinarität an den Schnittstellen der Kern-
kompetenz, die in der Nachfolge auch eine wirt-
schaftlich tragfähige Konkurrenzfähigkeit sichert. 
An dieser Stelle liegt der strategische Ansatzpunkt 
für ein fortgesetztes, erfolgreiches Wachstum der 
Kunststoffindustrie. Die Marktmöglichkeiten für 
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das Wachstum sind vielfältig. Einerseits spielt das 
generelle Wirtschaftswachstum eine Rolle. Die 
Substitution anderer Werkstoffe wird auch weiter-
hin das Geschehen prägen, wo Kosten- oder Ei-
genschaftsvorteile erreicht werden. Wichtig aber 
gerade vor dem Hintergrund der Vielseitigkeit der 
Möglichkeiten durch Kunststoffverarbeitung ist ein 
erhebliches Potential aus anders nicht herstellba-
ren Produkten erwachsen. Die Grundlage dieser 
Potentialnutzung bilden technologisch überlegene 

Produktionsmöglichkeiten und eine darauf zuge-
schnittene Produktentwicklung mit entsprechen-
der Prozesskompetenz. 
Die Kunststoffbranche weltweit kann auf über-
durchschnittliche Wachstumsraten verweisen, 
was auch im mitteleuropäischen Raum nicht 
anders ist. Abbildung 4 zeigt die Branchenaus-
wertung für Volatilität und Reifegrad der Bran-
chen- und Anwendungssegmente für Thüringen 
im Vergleich mit Deutschland. Hier ist erkenn-
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Abbildung 4:  Branchenstruktur im Vergleich mit den resultierenden Wachstumsfeldern 
  (Koch et al.: Innovationsfelder der Kunststofftechnik)

Quelle: Auswertung Reuters
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bar, dass sich für Thüringen einige Branche als 
attraktiv herausstellen, die sich sowohl seitens 
der bisherigen Aufstellung (darin aktive Unter-
nehmen) als auch von den Wachstumspoten-
zialen anbieten. So bieten insbesondere die 
Verpackungs- und Mobilitätsbranche deutliche 
Potenziale in Bezug auf den Reifegrad. Auch die 
Bau-& Möbelbranche ist aufgrund ihrer geringen 
Volatilität eine wichtige Säule der Kunststoffindu-
strie in Thüringen. Diese Branchen sind in einer 
Branchenpriorisierung für Thüringen in Abbildung 
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Abbildung 5: Empfohlene Branchenpriorisierung für die Thüringer Kunststoffindustrie 
 (Koch et al.: Innovationsfelder der Kunststofftechnik)
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5 dargestellt. Dabei steht der Grundgedanke vom 
Stärken der Stärken ebenso im Blickpunkt, wie 
die Ausnutzung strategischer Wettbewerbsvortei-
le in Technologie, Produktions- und Wachstums-
potenziale.



Kunststoffunternehmen in Thüringen

Die folgenden Seiten zeigen Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen in Thüringen, die bei-
spielhaft für die erfolgreiche Thüringische Kunst-
stoffindustrie stehen. Diese Firmen und Institute 
sind Mitglieder des PolymerMat e.V. - Kunststoff-
cluster Thüringen. Sie zeichnen sich durch Flexi-
blität, hohe Dynamik, Innovationskraft sowie hohe 
Qualtiätsstandards aus, weshalb ihre Produkte 
auch international eine hohe Nachfrage erfahren. 

Die Produktionsstandorte befinden sich nicht nur 
in Ballungszentren, sondern liegen weit über Thü-
ringen verstreut (Abbildung 6). Dies schafft auch 
für entlegende Ortschaften eine Vielzahl an Ar-
beitsplätzen und Wirtschaftskraft für die Region. 
Strategisch liegt Thüringen in der Mitte von Eu-
ropa und in weniger als 400 km Distanz können 
alle nennenswerte Autofabriken in Deutschland 
erreicht werden.

Abbildung 6: Verteilung der PolymerMat e.V.-Mitglieder in Thüringen
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ATP GRAPHICS Werra Klebetechnik GmbH
Wir schaffen feste Verbindungen
ATP ist ein innovatives, erfolgreiches, unabhängiges 
und international tätiges Unternehmen, spezialisiert 
auf die Entwicklung, Herstellung und den Vertrieb 
von Klebefilmen, selbstklebenden Digitaldruckma-
terialien wie auch doppelseitigen Klebebändern, für 
verschiedenste Anwendungen in Industrie und Hand-
werk. Seit vielen Jahren sind wir ein starker Partner 
in unterschiedlichen Branchen wie der Grafischen-, 
Kunststoff-, Automobil-, Luftfahrt-, Medizin-, Hygi-
ene-, Bau- und Elektronikindustrie. In Deutschland 
produzieren wir auf modernsten Produktions- und 
Convertinganlagen hochwertige selbstklebende Fo-
lien und ein- und doppelseitige Klebebänder sowie 
thermisch aktivierbare Klebesysteme. 
Wir fertigen ausschließlich umweltfreundliche, emis-

sionsarme und recycelbare Produkte auf lösemittel-
freier Basis.
Unsere Kleber-Spitzentechnologie gewährleistet ein 
sehr hohes Mass an UV-, Klima-, und Alterungsbe-
ständigkeit. Dies gewährleistet Ihnen die optimale 
Produktlösung für Ihre Kundenanforderungen.Kontakt:
ATP GRAPHICS Werra Klebetechnik GmbH
ATP ALLEE 10
D-99826 Mihla/OT Buchenau
www.atp-ag.com

„Die Bekenntnis zum Standort und zur Region Thüringen bekräftigte ATP in 2015 
mit der Neugründung der ATP Graphics durch die bis dahin größte Investition der 
Unternehmensgruppe von über 20 Mio. € in eine komplett neue 
Produktionsstätte für optisch hochwertige und medizinische Produkte.“

©ATP GRAPHICS Werra Klebetechnik GmbH
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Duo Plast AG
Der Spezialist rund um flexible Verpackungen und Ladeeinheitensicherung
DUO PLAST® – dieses Markenzeichen ist Synonym 
für patentierte Blasfolien und umfassende Experti-
se im Bereich der Ladeeinheitensicherung. Neben 
dem Hauptstandort in Lauterbach/Hessen betreibt 
der Hersteller in Sünna/Thüringen einen weiteren 
Produktionsbetrieb, der zu den modernsten Europas 
zählt. Hier befindet sich auch das Deutsche Tech-
nologiezentrum für Ladungs- & Transportgutsiche-
rung. Die jüngste Innovation der DUO PLAST AG 
bietet eine akkreditierte, professionelle Kundenbera-
tung im Bereich der Ladeeinheitensicherung mittels 
Transportsimulationen und ist weltweit einzigartig. 
Das Leistungsportfolio der DUO PLAST AG besteht 
aus den fünf Geschäftsfeldern: DUO INDUSTRY, DUO 
AGRO, DUO FOOD&HEALTH, DUO SYSTEMS und 
DUO LAB.

Seit über 30 Jahren steht das mittelständische Unter-
nehmen mit heute mehr als 130 Mitarbeitern, davon 13 
Auszubildende, für Innovation und Fortschritt. Das The-
ma Aus- und Weiterbildung ist seit jeher fest in der Un-
ternehmenskultur der DUO PLAST AG verankert und 
das Fundament für die erfolgreiche Unternehmensent-
wicklung.Kontakt:  
DUO PLAST AG 
Industriegebiet an der B84 
36404 Sünna 
www.duoplast.ag

© DUO PLAST AG
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Frischmann Kunststoffe GmbH
Wir verpacken fast alles!
Die Frischmann Kunststoffe GmbH ist ein inhaber-
geführtes Familienunternehmen, welches derzeit in 
der 4. Generation weitergeführt wird. Dabei kann das 
Unternehmen auf eine fast 50 Jahre lange Erfahrung 
und Tradition in der Herstellung und Weiterverarbei-
tung von Polyethylenfolien bauen. Mit unseren her-
vorragend ausgebildeten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern sind wir in der Lage innovative Lösungen für 
unsere Kunden zu finden. Als Partner sind wir unter 
anderem für die Getränkeindustrie, die Lebensmittel- 
und Medizinindustrie und für Automobilzulieferer tä-
tig. Wir sind zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2015, 
50001:2011, 14001:2015 und BRC Packaging.
Zum wiederholten Male wurden wir durch die Ber-
telsmann Stiftung als Familienfreundlicher Arbeitge-

ber ausgezeichnet. Die gesellschaftliche Verantwor-
tung von Unternehmen wird durch die Zertifizierung 
nach dem Compliance Standard des GKV, die Mit-
arbeit der Verantwortungspartner Thüringen und als 
Gründungsmitglied des Unternehmen für die Region 
e.V. mit Leben erfüllt.Kontakt: 
Frischmann Kunststoffe GmbH 
Seerasen 1 
98673 Eisfeld 
www.frischmann.de

©Frischmann Kunststoffe GmbH
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Gebr. Dürrbeck Kunststoffe GmbH

Seit über 50 Jahren sind wir mit der Produktion von 
Verpackungsfolien in Form von hochwertigen Kunst-
stofffolien wie Schlauchfolien oder Schrumpffolien er-
folgreich. Die Gebr. Dürrbeck Kunststoffe bietet um-
fangreiches Know-how im Bereich Kunststofffolien, 
welches genutz wird, um z.B. hochwertige Schlauch-
folien für Transportverpackungen, Schrumpffolien für 
die Verpackung von Laminat, Flachfolien, Seitenfalt-
säcken oder Versandtaschen nach den Wünschen 
unserer Kunden zu produzieren und bei Bedarf zu 
bedrucken. Als Ihr kompetenter Kunststofffolien-Spe-
zialist liefern wir die optimalen Verpackungsfolien für 
jede Industrie und auch praktische Versandtaschen 
für Onlineshops. Umfangreiche Zertifizierungen stel-
len sowohl die Umweltverträglichkeit als auch die hy-
gienische und allgemeine Qualität unserer Prozesse 
sicher.Kontakt:
Gebr. Dürrbeck Kunststoffe GmbH
Weimarische Str. 16
99439 Buttelstedt
www.duerrbeck.com

©Gebr. Dürrbeck Kunststoffe GmbH
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GFE Schmalkalden e.V.
Forschung. Entwicklung. Dienstleisung.
Wir sind eine industrienahe gemeinnützige For-
schungsvereinigung, die Ihnen Komplettlösungen 
rund ums Werkzeug anbietet. Unsere Wurzeln liegen 
in der traditionsreichen Südthüringer Werkzeugin-
dustrie. Zu den heute über 130 Mitgliedern unserer 
Forschungsvereinigung zählen Unternehmen im In- 
und Ausland, Fachverbände, Universitäten, Hoch-
schulen, regionale und kommunale Körperschaften 
sowie Einzelpersonen. Unser Ziel ist es, neue wis-
senschaftliche Erkenntnisse aus Theorie und Pra-
xis in die industrielle Anwendung zu überführen, um 
die Effektivität und Leistungsfähigkeit insbesondere 
der klein- und mittelständischen Unternehmen im 
Wettbewerb zu steigern. Dazu betreiben wir eigene 

Vorlaufforschung, anwendungsnahe Forschung und 
Entwicklung und begleiten die unternehmensbezo-
gene industrielle Umsetzung. Wir konzentrieren uns 
auf Komponenten und Systeme in Fertigungspro-
zessen, insbesondere innerhalb von Zerspan- und 
deren Qualitätssicherungsprozessen. Das Zerspan-
werkzeug bildet dabei i.d.R. das zentrale Objekt. Wir 
entwickeln Ideen und machen aus Ideen Produkte.Kontakt: 
GFE - Gesellschaft für Fertigungstechnik und En-
wicklung Schmalkalden e.V. 
Näherstiller Str. 10 
98574 Schmalkalden 
www.gfe-net.de „Moderne Zerspanprozesse sind durch die zunehmende 

Integration von Sensorik und 
Aktorik sowohl in den Pro-
zess als auch in das Werkzeug 
selbst gekennzeichnet.“        -Prof. Dr. Frank Barthelmä  

Geschäftsführer  der GFE Schmalkalden e.V.-
©GFE e.V.
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GRAFE Advanced Polymers GmbH
Der Spezialist für die Modifikation von Kunststoffprodukten
Die GRAFE-Gruppe aus Blankenhain ist Spezialist 
in der Modifizierung thermoplastischer Kunststof-
fe. Dabei werden diese Materialien sowohl in der 
Farbgebung als auch in ihren chemischen und phy-
sikalischen Eigenschaften gezielt beeinflusst. Das 
Produktspektrum umfasst neben Farb- und Additiv-
Masterbatches (Farbgranulate) ein breites Sorti-
ment an funktionellen Kunststoff-Compounds. Das 
Familienunternehmen wurde 1991 in Jena von vier 
Brüdern - Matthias, Clemens, Christian und Michael 
Grafe – gegründet und zog vier Jahre später in den 
modernen Firmenkomplex nach Blankenhain. Mehr 
als 2000 Kunden weltweit, darunter Unternehmen 
der optischen Industrie, Spielzeugindustrie, Medi-
zintechnik sowie Automobilindustrie, wie VW, Audi 

und Porsche, werden mit GRAFE-Produkten belie-
fert. Die Kunden von GRAFE setzen auf die Fähig-
keit der heute mehr als 300 Mitarbeiter, intelligente 
Lösungen zu entwickeln, mit denen maßgeschnei-
derte Produkte noch besser gemacht werden. Mit 
global ausgerichteten Patenten, einer der größten 
Forschungsabteilungen der Branche und einer inten-
siven Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Insti-
tuten ist GRAFE der Konkurrenz meist einen Schritt 
voraus.Kontakt: 
GRAFE Advanced Polymers GmbH 
Waldecker Str. 21 
99444 Blankenhain 
www.grafe.com

„Für uns ist immer die Zukunft von Bedeutung. Wir fragen uns nicht, 
was gestern war, sondern was 
morgen sein wird.“ 

                          Matthias Grafe
 Geschäftsführer GRAFE-Gruppe
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Haseltal Werkzeugbau und Kunststofftechnik
Zulieferer für Automobilbau und Elektrotechnik/Elektronik/Hausgeräte
HWK ist auf dem Gebiet von Entwicklung, 
Konstruktion und Bau von anspruchsvol-
len und komplizierten Spritzgießwerkzeu-
gen tätig. Das Unternehmen fertigt ca. 80 % 
seiner Kapazität für den freien Markt sowie etwa 
20 % für den Eigenbedarf.
Kunden sind vornehmlich Firmen aus dem Automo-
bilzulieferbereich sowie Elektrotechnik/Elektronik 
und dem Haushaltsgerätesektor. In Verbindung mit 
dem Bereich Kunststofftechnik wird den Kunden 
komplette Leistung von Entwicklung/Konstruktion, 
Fertigung inklusive Bemusterung und Prüfberichts-
erstellung angeboten. Der Betrieb Kunststofftechnik 
ist ebenfalls als Profitcenter organisiert und stellt 
mittels Spritzgießverfahren vorwiegend technisch 
anspruchsvolle Thermoplastteile her.
Mit Hilfe von zwei Hochvakuum-Bedampfungsan-
lagen ist HWK zudem in der Lage die komplette 
Leistung beginnend von Werkzeugkonstruktion- 
und Bau über die Herstellung der Spritzteile bis 
zum montagefertig beschichteten Designteil in ex-
cellenter Qualität aus einer Hand anzubieten.Kontakt:
Haseltal Werkzeugbau und Kunststofftechnik 
GmbH
Am Schertzer 37
98587 Steinbach-Hallenberg
www.hwk-gmbh.de ©Haseltal Werkzeugbau und Kunststofftechnik GmbH
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Herzog Composite
Technischer Leichtbau an den Grenzen des technisch Machbaren.
Die Firma Herzog Composite in Erfurt fertigt und ent-
wickelt tragende und verkleidende Faserverbundbau-
teile aus GFK, AFK und Kohlefaser in Einzelstücken, 
Prototypen – sowie Klein- und Mittelserien. Das von 
Ing.Öko. Peter Herzog (Luftfahrtprüfer Klasse V) und 
Dipl.Ing.(FH) Andreas Neumann (Luftfahrtingeni-
eur) gegründete Unternehmen setzte zunächst über 
Jahrzehnte gesammeltes Wissen über Technologie 
und Bedürfnisse der Luftfahrtbranche zur Entwick-
lung technischer Produkte für die Ultraleicht-Luftfahrt 
ein und arbeitet nach den Maßgaben der Luft- und 
Raumfahrtzertifikate der EN 9100. Unser Angebot ist 
hierbei spezialisiert auf Ingenieurdienstleistungen, 
technisches Consulting, Bauteilvalidierung und -er-
probung sowie Formenbau und Fertigung von Pro-

totypen und Serienteilen aus Faserverbundwerkstof-
fen, sowie die Versagensanalyse bei Unfällen oder 
Schäden.
Zu unseren Kunden gehören heute Flugzeugbau, 
Medizintechnik, Messe- und Gerätebau, Windkraft, 
Radsport, Rennsport und gerne auch bald Ihre An-
wendung.Kontakt:
Herzog Composite
Schwerborner Str. 33
99086 Erfurt
www.herzog-composite.de„Der Standort Thüringen bietet uns eine hervorragende Infrastruktur und ein Netzwerk an Partnern, welche uns in die Lage versetzen modernste Technik und Materialien zeitnah in Projekten umzusetzen.“Peter Herzog, 

Geschäftsführender Inhaber Herzog Composite

©Herzog Composite
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Horn & Bauer Profiltechnik GmbH 
Funktionelle Schutz- und Verpackungsfolien – in unserem Leben – jeden Tag!
Intelligente technisch ausgerüstete Schutzfolien, die 
beispielsweise vor Korrosion und statischer Aufla-
dung schützen, Lebensmittelverpackungen mit be-
sonderen Barriereeigenschaften, die das Lebensmit-
tel vor äußeren Einflüssen bewahren und dabei das 
eigene Aroma erhalten, Transportverpackungen, die 
den Transport von Gü-tern erleichtern und das Gut 
sicher von A nach B begleiten – wir sind alle jeden 
Tag mit Schutz-und Verpackungsfolien in Berührung 
und profitieren von deren Eigen-schaften und Funk-
tionen. 
Als traditionelles Familienunternehmen bereits 
1924 in Dresden gegründet, ist Horn & Bauer Fo-
lientechnik heute ein führender Spezialist für die 
Herstellung und Veredlung von Kunststofffolien 

für funktionelle Schutz- und Verpackungslösun-
gen. Die mittelständische, international operie-
rende Unternehmensgruppe beschäftigt an drei 
Standorten in Deutschland mehr als 350 Mitarbei-
ter. Neben dem Hauptstandort in Schwalmstadt 
(Hessen) betreibt der Hersteller auch ein Werk in 
Wolfsberg-Wümbach (Thüringen) und in Dinkelsbühl 
(Bayern), wo nach BRC Standard insbesondere Fo-
lien für den Lebensmittelbereich hergestellt werden. Kontakt: 
Horn & Bauer Profiltechnik GmbH 
Gewerbegebiet Ost 5 
98704 Wolfsberg-Wümbach 
www.horn-bauer.de

22  „Als ehemaliges säch-sisches Unternehmen wollten wir 1992 mit der Gründung von Horn & Bauer in Thüringen einen Beitrag zum Auf-bau der neuen Bundes-länder leisten. Heute stehen Faktoren wie hervorragende Ver-kehrsanbindung, Nähe zur Universität und sehr 
gutes kunststofftech-nologisches  Umfeld im Vordergrund. Wir pla-
nen unsere Produktions-kapazitäten hier auch in 
Zukunft auszubauen.“Reinhard Bauer,  

Geschäftsführer

©Horn & Bauer Profiltechnik GmbH



Johannes Menz GmbH
Systemlieferant für die Automobilindustrie
Wir sind ein mittelständisches Familienunternehmen 
dessen Wurzeln bis in das Jahr 1884 zurück reichen. 
Heute sind wir mit zwei Standorten in Steinbach-Hal-
lenberg und Viernau einer der größten Arbeitgeber 
der Region und verlässlicher Partner für namhafte 
Kunden aus allen Bereichen der Wirtschaft.  
Man schätzt unsere Kompetenz im Bereich der 
Kunststoffverarbeitung und in der Herstellung an-
spruchsvoller Spritzgussformen.

Spezialisiert haben wir uns außerdem auf die Ober-
flächenveredelung durch Lackieren und PVD-  
Beschichten sowie die Montage komplexer Baugrup-
pen.

Eine sehr hohe Fertigungstiefe mit einer Vielzahl 
unterschiedlichster Technologien, motivierte und gut 
ausgebildete Mitarbeiter und ein moderner Maschi-
nenpark sind die Pfeiler für unseren Erfolg.Kontakt: 
Johannes Menz GmbH 
Stiller Berg 22-24 
98587 Steinbach-Hallenberg 
www.johannesmenz.deJohannes Menz GmbH

Unser Vorteil: Wir bieten alles aus einer Hand. Vom Bau der Spritzgusswerkzeuge, über Spritzen der Kunststoff-
teile bis hin zu lackieren, lasern oder montieren.

©Johannes Menz GmbH
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Kunststoff- und Holzverarbeitungswerk GmbH

Die KHW Kunststoff- und Holzverarbeitungswerk 
GmbH in Geschwenda ist einer der weltweit markt-
führenden Hersteller von Kunststoffschlitten und 
darüber hinaus ein zuverlässiger und äußerst kom-
petenter Lohnfertiger im Bereich des Kunststoffspritz-
gusses.
Wir fertigen unterschiedlichste, qualitativ hochwerti-
ge Produkte in den Segmenten Sport-, Freizeit- und 
Gartenartikel. Darunter allein rund 30 verschiedene 
moderne Schlittenmodelle in trendigem Design – 
vom einfachen Kinderschlitten bis zum innovativen 
Hightech-Produkt für gehobene Ansprüche. Au-
ßerdem produzieren wir in Lohnfertigung verschie-
denste Artikel für unsere Kunden aus den Sparten 
Automotive, Sport, Freizeit, Outdoor, Garten, Haus-

haltswaren, Verpackungsindustrie, Kinder- und Ba-
byartikel u. v. a. m., und zwar zuverlässig, in hoher 
Qualität und absolut termingetreu. Als Lohnfertiger 
mit großem Know-how und umfangreichen Erfah-
rungen garantieren wir aber nicht nur eine effiziente 
und hochwertige Produktion. Wir übernehmen auch 
eine Vielzahl an Dienstleistungen rund um die Lohn-
fertigung. 
 Kontakt: 
KHW Kunststoff- und Holzverarbeitungswerk GmbH 
Alte Lage 1a 
98716 Geschwenda 
www.khw-geschwenda.de

Wir führen komplettierende Montagearbeiten durch, überprüfen die Qualität der Spritzgussprodukte, ver-
packen die Ware und sorgen durch unsere Logistikkompetenz dafür, dass sie weltweit termingerecht an 
Ihre Kunden ausgeliefert wird. Wir sind zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2008.

©KHW Kunststoff- und Holzverarbeitungswerk GmbH
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MöllerTech
Bereit für jede Herausforderung
MöllerTech, das ist innerhalb der Möller Gruppe der 
weltweit anerkannte Premiumpartner für Entwicklung 
und Produktion von Kunststoffteilen im Automobil-
bau. Was das Unternehmen auszeichnet? Neu-
gier, Leidenschaft und Können. Das sind die spe-
ziellen Möller-Eigenschaften, wenn es darum geht, 
maßgeschneiderte Kundenlösungen zu erarbeiten. 
MöllerTech hat unglaublich viele und sehr spezi-
elle Produkte, Komponenten und Verfahren für die 
Automobilbranche entwickelt. Seine Techniker und 
Ingenieure finden die Herausforderung eines jeden 
neuen Kundenprojektes faszinierend. Sie bringen 
ihr gesamtes Engagement ein - für die bestmögliche 
Lösung für jeden Kunden, für jedes Projekt, für jede 
innovative Weiterentwicklung.
MöllerTech hat von Beginn der industriellen Kunst-

stoff-Nutzung daran mitgewirkt, dieses Material für 
den Automobilbau zu nutzen und zu optimieren. Heu-
te setzen namhafte Kunden der Automobilbranche 
wie Audi, BMW, Daimler, Porsche, Rolls-Royce und 
Volkswagen auf unser spezialisiertes Know-How in 
Sachen Entwicklung und Produktion. Dabei schätzen 
sie besonders die hohe Expertise unserer Ingenieu-
re und Techniker im Entwicklungsprozess und in der 
Umsetzung in der Fertigung.Kontakt:
MöllerTech Thüringen GmbH
Ringstraße 14
99885 Ohrdruf
www.moellergroup.com

© MöllerTech Thüringen GmbH
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Pauli Kunststofftechnik
Herstellung von Hohlkörpern im Blasform-Verfahren
Unsere Kernkompetenz liegt in der Extrusionsblas-
form-Technologie. Wir beraten Sie in Entwicklung 
und Konstruktion, fertigen Prototypen und optimie-
ren erste Muster. So stellen wir sicher, dass die ge-
meinsam entwickelten Innovationen in der anschlie-
ßenden Serienfertigung optimal umgesetzt werden 
können.
Wir sichern unseren Kunden neben der Entwicklung 
von innovativen Produkten die optimale Fertigungs-
technologie zur Erreichung der Kostenführerschaft, 
besonders durch Anwendung automatisierter und 
effizienter Verfahren zur Weiterbearbeitung und Ver-
edelung der Formteile.
Mit unseren Produktionsanlagen sind wir in der Lage 
Kunststoffhohlkörper mit einem Volumen von bis zu 
100 Litern mit Einfach- und Mehrfachformen kontinu-

ierlich und diskontinuierlich herzustellen. Wir fertigen 
anspruchsvolle Technische Kunststoffteile u.a. für die 
Automobilindustrie, Freizeit- / Sport- und Spielwaren, 
Möbel, Logistik und vieles mehr. Aller erforderlichen 
Zertifizierungen (inkl. CCC) unseres Qualitätsma-
nagement-Systems liegen vor.
Fordern Sie unser Know-how!Kontakt:
Pauli Kunststofftechnik GmbH & Co. KG
Thimmendorf 32
07368 Remptendorf
www.pauli-plastics.de

© Pauli Kunststofftechnik GmbH & Co. KG
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Remy & Geiser GmbH
Unternehmensgruppe für pharmazeudische Verpackungsmittel
Remy & Geiser ist ein zukunftsorientiertes, traditi-
onsreiches mittelständisches Unternehmen, das an 
insgesamt drei Standorten deutschlandweit pharma-
zeutische Verpackungen herstellt. 
Am Thüringer Standort Hinternah werden von ca. 
150 Mitarbeitern hochwertige Produkte aus  Kunst-
stoff gefertigt. Die Schwerpunkte der Produktion bil-
den Verschluss- und Dosiersysteme aus Kunststoff 
für die pharmazeutische Industrie. 
Engagierte und motivierte Mitarbeiter arbeiten 
an modernen Maschinen und Anlagen - auch 
unter Reinraumbedingungen - in den Bereichen  
Kunststoff-Spritzguss und Montage.    
     

Durch modernste Technologie und einen eigenen 
Werkzeugbau werden für spezifische Problemstel-
lungen effiziente und kundenorientierte Lösungen 
entwickelt. Dafür ist ein erfahrenes Entwicklerteam 
am Standort Hinternah etabliert. Kontakt:
Remy & Geiser GmbH
Remy & Geiser Straße 1
98553 Nahetal-Waldau / OT Hinternah
www.remy-geiser.de

©Remy & Geiser GmbH
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REPOLY | Global Solutions GmbH
Rohstoffveredelung und Compoundierung
Die Global Solutions GmbH ist ein Produktions- und 
Handelsunternehmen der Kunststoffindustrie mit Sitz 
in Gera/Ostthüringen. Seit 2006 ist das Unterneh-
men unter dem Markennamen REPOLY erfolgreich 
am Markt tätig. Zu den Lieferanten und Kunden zäh-
len sowohl mittelständische Unternehmen als auch 
börsennotierte Global Player. Die Global Solutions 
GmbH agiert europaweit mit dem Schwerpunkt auf 
Deutschland sowie mit ausgewählten Produkten in 
Asien. Hauptgeschäftsfelder von REPOLY sind die 
Verarbeitung, die Veredelung und der Handel von 
Kunststoff-Neuwaren, B-Waren sowie Produktions-
überschüssen in Neuwarenqualität. Die Kunststoffe 
werden kundenspezifisch als Compound am Markt 
angeboten. Der Produktschwerpunkt liegt auf Po-

lypropylen. Die Zertifizierungen nach DIN EN ISO 
9001:2015 und als Entsorgungsfachbetrieb sowie 
Letztempfängeranlage ermöglichen es der Global 
Solutions GmbH zusätzlich, Full-Service Industrie-
dienstleistungen wie z.B. die Entsorgung von ande-
ren Unternehmen der Kunststoffindustrie anzubieten, 
um diese Materialien dann als hochwertige Rohstoffe 
im eigenen Produktionsprozess wieder einzusetzen.Kontakt: 
REPOLY | Global Solutions GmbH 
Schoßbachstr. 24 
07552 Gera 
www.repoly.deUm den hohen Kundenanforderungen gerecht zu werden, arbeitet REPOLY gemeinsam mit Forschungs- und Technologiepartnern permanent daran, die Produkte weiter zu entwickeln (z.B. „Ready to use“- oder BioWPC-Compounds im Rahmen des Spitzenclusters BioEconomy).

© REPOLY | Global Solutions GmbH
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Schmuhl FVT GmbH & Co. KG
Composite Know How made in Thüringen
Schmuhl Faserverbundtechnik (FVT) ein kompetenter 
Ansprechpartner und Hersteller von anspruchsvollen 
duroplastischen Kunstofferzeugnissen mit mehr als 
31 Jahren Erfahrung, insbesondere im Bereich hoch-
fester CfK-Composites. In der Entwicklung, Konstruk-
tion, dem Formenbau, dem Prototypenbau und der 
Serienfertigung von Faserverbunderzeugnissen be-
stehen die Kernkompetenzen der SFT in Liebschütz 
(DE). Im Tochterunternehmen in Qingdao (CH) findet 
die Produktion für den asiatischen Markt statt. Alle 
Produkte erfüllen höchste Anforderungen an Quali-
tät, Leichtbau, Festigkeit und Steifigkeit. Seit 1986 
hat das Unternehmen sein Knowhow zur wirtschaft-
lichen Serienfertigung anspruchsvoller Bauteile und 
Systeme konsequent weiter entwickelt - insbesondere 
auf dem Gebiet des RTM-(Resin Transfer Moulding) 

Fertigungsverfahrens. Schmuhl FVT ist vor allem der 
optimale Partner, wenn es um kundenspezifische Lö-
sungen, wie die Herstellung kompletter Baugruppen 
und Systeme in Faserverbundbauweise geht. Firmen 
wie die Siemens AG, Multicar GmbH, Manitowoc Cra-
nes, Philips Healthcare, Carl Zeiss Meditec AG, Ro-
bert Bosch GmbH und Trumpf Medizintechnik zählen 
seit Jahren zu zufriedene Kunden des Unternehmens.Kontakt:
Schmuhl FVT GmbH & Co. KG 
Egertsweg 3
07368 Liebschütz 
www.schmuhlgroup.de

©Schmuhl FVT GmbH & Co. KG
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Schuster Kunststofftechnik & Back Stickers
The new Nissha Companies
Die Schuster Kunststofftechnik GmbH und die Back 
Stickers GmbH sind spezialisiert auf die Entwicklung 
und Produktion von hochwertigen Kunststoffteilen, 
vorrangig mit dekorativem Anspruch.
Wir stellen anspruchsvolle, komplexe Teile und Bau-
gruppen aus Kunststoff her und sind ein nach ISO/
TS 16949 zertifizierter Lieferant für die Automobilin-
dustrie, Telekommunikation, Medizintechnik sowie 
die Elektro- und Haushaltsgeräteindustrie.
Seit 2016 gehören die Schuster Kunststofftechnik 
GmbH, die Back Stickers GmbH einschließlich der 
niederländischen Tochtergesellschaft zur Nissha 
Gruppe. Nissha bietet Ihnen internationale, langjäh-
rige Erfahrung in den Bereichen Printed Electronics 

sowie den  Foliendekorationstechnologien IMD (In 
Mould Decoration) und IML (In Mould Labeling). Zu-
sammen mit Nissha können wir Ihnen nun auch eine 
internationale  Präsenz anbieten – stets nach dem 
Motto „Think global, act local.“
Der Hauptsitz der Nissha Gruppe befindet sich in 
Kyoto, Japan.Kontakt:
www.iml-specialist.com Mit der langjährigen Erfahrung in der An-wendung der Technik des „In-Mould-La-beling“ (IML) gehört das Unternehmen bei 

der Kombination von 
Kunststoff und Folie 
zu den Marktführern. Bei dieser Technik wer-den  bedruckte, teil-weise dreidimensional 
vorgeformte Folien 
im Spritzgießverfah-
ren hinter- oder über-
spritzt.

©Schuster Kunststofftechnik GmbH
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Systec Plastics Eisfeld GmbH
Systalen Kunststoff-Rezyklate vom Gelben Sack zurück in den Wertstoffkreislauf

Was haben die Gelbe Tonne und der Gelbe Sack mit 
der Systec Plastics Eisfeld GmbH zu tun? Viel, denn 
die darin gesammelten Wertstoffe sind Rohstoffquel-
le für die Premium-Kunststoffrezyklate der Marke 
Systalen, die die Systec Plastics Eisfeld GmbH fer-
tigt. Das Unternehmen, das zur Gruppe mit dem Grü-
nen Punkt gehört, ist einer der größten Hersteller von 
Kunststoffgranulaten aus Post-Consumer-Abfällen 
in Europa und fertigt mit modernster Anlagentech-
nik Granulate und Compounds aus PP sowie LDPE 
und HDPE. Damit wird das Schließen des Wertstoff-
kreislaufs maßgeblich unterstützt. Die Anlage ver-
fügt aktuell über eine Output-Kapazität von 22.000 t 
LDPE/a, 7.400 t HDPE/a und 7.400 t PP/a.
Hinter den Systalen Kunststoffrezyklaten steht eine 

qualitätsgetriebene Prozesskette, die die Produk-
te sehr gut einsatzfähig für Blasformen, Spritzguss 
und Extrusion machen. In Zusammenarbeit mit dem 
Kunststofftechnikum vom Grünen Punkt in Köln wer-
den das Standardwarenangebot (weiter)entwickelt 
oder im engen Kundenaustausch neue Rezepturen 
zur Serienreife gebracht. Hersteller können bei ei-
nem Einsatz von 80 Prozent Systalen für ihre End-
produkte sogar den Blauen Engel beantragen.Kontakt:
Systec Plastics Eisfeld GmbH
Am Eichgraben 10
98673 Eisfeld (Thüringen)
www.gruener-punkt.de und www.systalen.de

©Systec Plastics Eisfeld GmbH
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TITK
Das TITK ist kompetenter Forschungspartner für 
Unternehmen im Bereich der Werkstoffforschung 
und der Entwicklung zukunftsweisender Technologi-
en. Als industrienahe Forschungseinrichtung ist das 
TITK darauf spezialisiert, Polymere so zu verändern, 
dass Werkstoffe mit völlig neuen, funktionellen Ei-
genschaften entstehen – Polymere der neuen Gene-
ration.
Ausgestattet mit einem modernen Technologiepark 
entwickelt das Institut innovative Materialien und Pro-
dukte die beispielsweise unerlässlich für die Herstel-
lung von Lifestyle-Produkten und Verpackungsmit-
teln, Fahrzeugprodukten, Bio- und Medizintechnik, 
Energietechnik und Mikro- und Nanotechnik sind. 
Das TITK hat 140 Mitarbeiter und zwei Tochtergesell-

schaften. Die smartpolymer GmbH konzentriert sich 
auf die Vermarktung und Produktion von Entwick-
lungen des TITK. Prüfdienstleistungen für Textilien, 
Faserverbundmaterialien und Kunststoffe werden 
durch die OMPG mbH (akkreditiertes Prüflabor nach 
DIN EN ISO / IEC 17025) realisiert.Kontakt: 
Thüringisches Institut für Textil- und 
Kunststoff-Forschung e.V. 
Breitscheidstr. 97 
07407 Rudolstadt 
www.titk.de

©TITK
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TKW Molding GmbH

Die TKW Molding GmbH ist ein Mitglied der addfi-
nity testa Industrieholding und ein Partner für an-
spruchsvolle Kunststoffprodukte mit einem breiten 
Leistungsspektrum. Mit vielfältigen Produktionsver-
fahren und einem eigenen Werkzeugbau kann bei-
nahe jedes Kunststofferzeugnis realisiert werden. 
Motiviert und technisch hochkompetent sorgen wir 
seit 25 Jahren dafür, Produktideen in technologisch 
ausgereiften und wettbewerbsfähigen Fertigungsver-
fahren umzusetzen. Unsere langjährige Erfahrung in 
den verschiedensten Herstellungsprozessen garan-
tiert beste Ergebnisse und ist die Voraussetzung für
innovatives Arbeiten.

Kontakt:
TKW Molding GmbH 
Waldecker Straße 10
99444 Blankenhain
www.tkw-net.de

©TKW Molding GmbH

33



va-Q-tec AG
Always the right temperature: Hightech-Unternehmen für Vakuumdämmlösungen

va-Q-tec ist ein führender Anbieter von Hochleis-
tungs-Produkten und Lösungen im Bereich der 
thermischen Isolation und Kühlkettenlogistik. Das 
Unternehmen entwickelt, produziert und vertreibt in-
novative, dünne Vakuumisolationspaneele („VIPs“) 
sowie thermische Energiespeicherkomponenten 
(Phase Change Materials – „PCMs“) zur zuverlässi-
gen und energieeffizienten Temperaturkontrolle bzw. 
Dämmung. Darüber hinaus fertigt va-Q-tec durch 
die optimale Integration von VIPs und PCMs passi-
ve thermische Verpackungssysteme (Container und 
Boxen), die je nach Typ ohne Zufuhr von externer 
Energie konstante Temperaturen zwischen 24 und 
über 200 Stunden halten können. Zur Durchführung 
von temperatursensiblen Logistikketten unterhält 

va-Q-tec in einem globalen Partnernetzwerk eine 
Flotte von Mietcontainern und -boxen, mit denen an-
spruchsvolle Thermoschutzstandards erfüllt werden 
können. Neben Healthcare & Logistik als Hauptmarkt 
werden folgende weitere Märkte von va-Q-tec adres-
siert: Kühlgeräte & Lebensmittel, Technik & Industrie, 
Bau und Mobilität. Das im Jahr 2001 gegründete Un-
ternehmen hat seinen Hauptsitz in Würzburg. 2009 
eröffnete der zweite Produktionsstandort in Kölleda.Kontakt:
va-Q-tec AG
Heinrich-Hertz-Str. 3
D-99625 Kölleda
www.va-Q-tec.com„Das Werk in Köl-leda ist ein wich-

tiger Produkti-
onsstandort und 
Garant für unser 
stetiges Wachs-
tum. Mit dem 
erfolgten Spa-
tenstich in 2017 
zum geplanten 
Ausbau unter-
streichen wir un-
ser Engagement 
als innovatives 
und wachsendes 
Technologieun-
ternehmen in 
Thüringen.“
(Dr. Joachim 
Kuhn, CEO)

©va-Q-tec
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Bildung schafft Zukunft
Für Betriebe und Jugendliche gleichermaßen
Zukunftsfähige Unternehmen benötigen qualifizierte 
Mitarbeiter und müssen eine strategisch ausgerich-
tete Nachwuchsplanung im Auge behalten. Eine be-
triebliche Ausbildung ist eine gute und weit verbreite-
te Möglichkeit, junge Mitarbeiter zu rekrutieren und 
bei Bewährung langfristig an das Unternehmen zu 
binden. Dazu bieten Thüringer Bildungseinrichtun-
gen eine Vielzahl von Ausbildungsberufen an, die 

in Unternehmen der Kunststoffindustrie nachgefragt 
sind. Weiterhin findet sich in Thüringen eine breite 
Palette von Studiengängen, die Ingenieure, Werk-
stoffwissenschaftler und Betriebswirte für die Kunst-
stoffbranche ausbilden. Thüringen verfügt über eines 
der besten Bildungssysteme Deutschlands. Dies be-
legen regelmäßig deutschlandweite Schulleistungs-
vergleiche. Eine Studie im Auftrag der Initiative Neue 

Abbildung 7: Ausbildungsplätze und Studienberufe im Kontext der Kunststoffbranche
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Sozialen Marktwirtschaft (INSM) im Jahr 2014 zeigt, 
dass Thüringen durch Fortschritte im Bildungssys-
tem in den letzten Jahren in hohem Maße zur Fach-
kräftesicherung beigetragen und das Wachstum in 
Deutschland gestärkt hat. Knapp 34.000 Jungakade-
miker haben seit dem Jahr 2000 die Hochschulen in 
Thüringen verlassen. Darunter absolvierten im Jahr 
2012 mit 20,1 Prozent überdurchschnittlich viele In-
genieurwissenschaftler ihr Studium (Bundesdurch-
schnitt: 19,5 Prozent). An diesem „Output“ des Bil-
dungssystems sollte die regionale Industrie zu ihrem 
Vorteil partizipieren.
Trotz des herausragenden Bildungssystems herrscht 
in vielen Unternehmen der Thüringer Kunststoffbran-
che ein Mangel an qualifizierten Bewerbern. Dies 
ist eine Folge von Defiziten in der Ausbildungsreife 
einiger Schulabgänger, ist aber auch dem demogra-
phischen Wandel geschuldet. Dazu kommt, dass die 
Beschäftigungssituation in Thüringen z.B. im Jahr 
2017 im Vergleich mit den anderen ostdeutschen 
Bundesländern mit 7,7 % die geringste Arbeitslosen-
quote aufweist und der Arbeitsmarkt beschäftigungs-
fähige Mitarbeiter bereitwillig aufnimmt.  

Die Besetzung von Ausbildungsplätzen ist aber auch 
deshalb problematisch, weil in Medien oftmals eine 
Berufsorientierung von Jugendlichen angeregt und in 
Aussicht gestellt wird, die an den Bedarfen der regi-
onalen Industrie vorbei geht und oft auch die Berufs-
bilder nicht hinreichend attraktiv vermarket werden. 
Ein hohes Lehrstellenpotenzial in der Kunststoffindu-
strie kann nicht ausreichend besetzt werden. Gemäß 
einer Befragung des PolymerMat e.V. in der Kunst-
stoffbranche wird die Konkurrenz um Azubis am we-
nigsten innerhalb der eigenen Branche befürchtet. 
Stattdessen kritisierten die befragten Unternehmen 
die Konkurrenz durch sogenannte „Modeberufe“, 
die durch verstärkte mediale Präsenz oder prestige-
trächtige Produkte die Aufmerksamkeit der Auszubil-
denden gewinnt. Der PolymerMat e.V. engagiert sich 
daher gemeinsam mit einschlägigen Bildungsein-
richtungen verstärkt für ein attraktives Ausbildungs-
marketing für die Ausbildungsberufe der Kunststoff-
industrie, um das Bewusstsein der Jugendlichen zu 
Arbeits- und Karrierechancen in der Thüringischen 
Kunststoffbranche zu schärfen und damit eine zu-
künftige Basis für wirtschaftliches Wachstum zu 
schaffen.
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BCS - Kunststoffzentrum
Ein innovativer Lernort für Ausbildung, Fortbildung und Umschulung
Mit dem BCS steht ein kompetenter Bildungsdienst-
leister zur Verfügung, der über langjährige Erfahrun-
gen auf dem Gebiet der Berufsvorbereitung, Berufs-
ausbildung und Personalentwicklung verfügt. Das 
BCS hat die Ausbildungsberechtigung für 25 Berufe 
und ist für 11 Berufe umschulungsberechtigt. Der An-
teil von Ausbildungsleistungen für Betriebe wie Aus-
bildungskooperationen und speziellen Fortbildungs-
maßnahmen für betriebliche Mitarbeiter ist steigend. 
Die Qualität der Arbeit kommt auch in der Verleihung 
von 34 Bildungsfüchsen an BCS-Auszubildende als 
Beste in ihrem Beruf im IHK-Kammerbezirk zum 
Ausdruck. Im Kunststoffzentrum des Bildungs-Cen-
ter Südthüringen werden modulare Fortbildungen 

in der Kunststoff- und Spritzgießtechnik angeboten. 
Diese reichen von einer Grundlagenausbildung an 
fünf modernen Spritzgießmaschinen gängiger Her-
steller über die Maschinenbedienung, Fehlererken-
nung und -beseitigung, Werkzeugtechnik bis zum 
Erwerb von Spezialkenntnissen in der Program-
mierung der Maschinen und Peripherietechnik.  Kontakt: 
Bildungs-Center Südthüringen e. V.
Am Köhlersgehäu 9
98544 Zella-Mehlis
www.bcsev.de

©BCS e.V.

Die Kunststoffindustrie in Thüringen befindet sich erfreulicher Weise in stetigem Wachstum.
Daraus und aus der demografischen Entwicklung ergibt sich allerdings auch ein erhöhter Fach-
kräftebedarf in den Unternehmen.
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HS Schmalkalden

Das Fachgebiet Angewandte Kunststofftechnik (AKT) 
gehört zur Fakultät Maschinenbau und besteht in sei-
ner heutigen Ausrichtung seit 2007, als Prof. Dr.-Ing. 
Thomas Seul die Leitung übernahm. Neben dem 
Vollzeit-Masterstudium für Kunststofftechnik werden 
die Zertifikatsstudiengänge ProduktionsmanagerIn 
für Kunststofftechnik (FH), ProjektmanagerIn (FH) für 
Werkzeug- und Formenbau, Anwendungstechniker 
(FH) für Additive Verfahren/Rapid-Technologien, so-
wie der Masterstudiengang Angewandte Kunststoff-
technik in berufsbegleitender Form angeboten. In 
Anlehnung an DIN EN 13485 sowie FDA-Richtlinien 
werden Themen in den Bereichen Polymerenginee-
ring von Thermoplasten, Werkzeugbau von Spritz-

gießwerkzeugen, Laserschweißen und   -schneiden   
sowie   Produkt-   und    Prozessentwicklung    mit   
dem Schwerpunkt Medizintechnik bearbeitet. Im 
Bereich der industriellen Forschungs- und Entwick-
lungsdienstleistungen ist der komplette Produktent-
stehungsprozess abbildbar.Kontakt: 
Hochschule Schmalkalden 
Labor für Angewandte Kunststofftechnik 
Blechhammer 4-9 
98574 Schmalkalden 
www.angewandte-kunststofftechnik.de„Das Produkt muss im Vordergrund stehen, nicht das Verfahren. Validierte robuste 

Routinen, Anlagen und Systeme müssen das Ziel sein.“
© AKT FS Schmalkalden
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Fraunhofer IOF
Das Fraunhofer-Institut für Angewandte Optik und 
Feinmechanik IOF entwickelt innovative optische 
Systeme zur Kontrolle von Licht – von der Erzeugung 
bis hin zu dessen Anwendung. Das Leistungsangebot 
umfasst dabei die gesamte photonische Prozessket-
te vom optomechanischen und optoelektronischen 
Systemdesign bis zur Herstellung von kundenspe-
zifischen Lösungen und Prototypen. Das Institut ist 
in den fünf Geschäftsfeldern Optische Komponenten 
und Systeme, Feinmechanische Komponenten und 
Systeme, Funktionale Oberflächen und Schichten, 
Photonische Sensoren und Messsysteme sowie La-
sertechnik aktiv. 

Kontakt: 
 
Fraunhofer - Institut für Angewandte Optik und Fein-
mechanik IOF 
Albert-Einstein-Str. 7 
07745 Jena 
www.iof.fraunhofer.de

©Fraunhofer IOF
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FSU Jena, OSIM, Lehrstuhl für Materialwissenschaft
Funktionelle Polymere, Thermoplaste, Biomaterialien und Verbundwerkstoffe

Am Lehrstuhl für Materialwissenschaft werden ther-
moplastische Polymere, Copolymere, Polymer-
blends, stimuli-(thermo-) responsive Polymere so-
wie polymere Biomaterialien und biodegradierbare 
Polymere für die Medizintechnik entwickelt, charak-
terisiert und getestet. Im Fokus der Arbeiten stehen 
Struktur-Eigenschaftsbeziehungen sowie Fragen der 
Polymerphysik und Strukturbildung wie die Kristalli-
sation und Phasenseparation, u.a. von Block-Copoly-
meren, sowie die Wechselwirkung von Proteinen und 
Zellen mit polymeren Biogrenzflächen. Faser- und 
partikelverstärkte Verbundwerkstoffe für Anwendun-
gen im Maschinen- und Automobilbau sowie kohlen-
stoffnanoröhrenverstärkte Verbundwerkstoffe bilden 

einen weiteren Schwerpunkt der Forschung. Hier 
stehen neben den Gefüge-Eigenschaftsbeziehungen 
vor allem neue Fertigungsverfahren wie z.B. Mikro-
wellenpolymerisation, LED-Fotopolymerisation, und 
3D-Druck im Vordegrund. Zur Charakterisierung po-
lymerer Werkstoffe stehen zahlreiche Methoden und 
mehr zur Verfügung.Kontakt: 
Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Otto-Schott-Institut für Materialforschung (OSIM) 
Löbdergraben 32 
D-07743 Jena 
www.cms.uni-jena.de

„Thrombozytenadhäsion auf glatten und struktu-
rierten PDMS-Oberflächen“

„Kristallisiertes Di-Block-Copolymer mit einer La-mellenbreite von 20 nm“ „Nano-Hybrid-Shish-Kebab-Struktur aus Poly-
ethylen und Kohlenstoffnanoröhren“

„Polierter Anschliff einer Komposit-Granalie mit 
eingelagerten plättchenförmigen Partikeln“

©OSIM FSU Jena
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Fachgebiet Kunststofftechnik - KTI

Kunststofftechnik ist ein Anfang 2009 an der TU Il-
menau gegründetes Fachgebiet, das der hohen 
Bedeutung von Kunststoffen im alltäglichen Leben 
gerecht wird. Die Stiftungsprofessur für Kunststoff-
technik an der TU Ilmenau wurde durch Unterstüt-
zung der STIFT (Stiftung für Forschung und Tech-
nologie) sowie industriellen Unternehmen und dem 
Branchennetzwerk der Kunststoffindustrie in Thürin-
gen (PolymerMat e.V.) ermöglicht. Es ist gelungen, 
als eine der wenigen Universitäten in Deutschland 
einen Studiengang Maschinenbau der Fachrichtung 
Kunststofftechnik mit Masterabschluss anzubieten. 
Neben der Lehre engagiert sich das Fachgebiet in 
zahlreichen Forschungsprojekten in Verbindung mit 

regionalen und internationalen Unternehmen. Eine 
Vielzahl an Bereichen der Kunststofftechnik wird 
von den Mitarbeitern erforscht und weiterentwickelt. 
Dazu zählen unter anderem Energieeffizienz, Ver-
bundstrukturen und Leichtbau, Spritzgießen, Extru-
sionsverfahren sowie Materialinnovationen, Funktio-
nalisierung und Biopolymere.Kontakt: 
TU Ilmenau, Fakultät für Maschinenbau 
Fachgebiet Kunststofftechnik 
Gustav-Kirchhoff-Str. 5 
98693 Ilmenau 
www.tu-ilmenau.de/kti„Die Studenten werden für ein breit gefächertes Berufsbild in al-len Bereichen der 

Kunststoffindustrie ausgebildet. In den 
8 Jahren der Tätig-keit wurden bereits knapp 250 studen-
tische Abschluss-arbeiten (Diplom, Bachelor und Mas-ter) aus dem Fach-gebiet betreut.“

©Fachgebiet Kunststofftechnik, TU Ilmenau
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Weitere PolymerMat e.V. Mitglieder:

• BASF Performance Polymers GmbH Rudolstadt
• Institut für Organische Chemie und Makromolekulare Chemie (IOMC) an der FSU Jena
• ISOCO Plastics Technology GmbH
• Obeck Verpackungen
• ROGA Thüringen Dr. Loose GmbH & Co. KG 
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